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Vom Wesen des Standpunkts

Wo andere Presseerzeugnisse ein Editorial mit rassigem, Spontaneität

verheissendem Schriftzug à la «Liebe Leserin, lieber Leser»

einleiten, um sich von der und dem so Begrüssten hernach mit
faksimilierter Unterschrift zu verabschieden, pflegen wir eine dürre
Typographie. Nicht nur verzichten wir auf ein fotografiertes Antlitz in Sie

entweder beglückender Lächel- oder ernststimmender Pfeifen-

raucherpose, sondern wir betreiben den Unernst geradezu schrecklich

verhalten und an visuell wenig auffälliger Stelle, nämlich im
Text.

Im Juli 1874 erschien zum erstenmal eine neue wöchentliche
Zeitschrift, genannt «Die Eisenbahn», die sich wenige Jahre darauf den

Titel «Schweizerische Bauzeitung» zuzulegen beliebte. Wenn Sie einmal

zurückblättern und zuoberst auf der Titelseite forschen, werden
Sie meinen Verweis auf das 19. Jahrhundert verstehen. Seit dem Jahre
1876 ist diese Zeitschrift nun offizielles Publikationsorgan des SIA,
damals S.I.A. Daneben aber ist die 1979 in «Schweizer Ingenieur und
Architekt» umbenannte Publikation auch noch ein Blatt mit Eigenleben,

behaupten wir wenigstens.
Nach diesem Umweg nun zurück zur angekündigten Offenbarung

des Standpunktwesens: Was auf dieser ersten Seite in dieser
Zeitschrift publiziert wird, stellt die subjektive und persönliche Meinung
des Herausgebers, eines Redaktionsmitglieds oder eines unserer

Korrespondenten dar; und genau darum heisst sie Standpunkt. Es

handelt sich somit nicht um die sorgfältig abgewogene und in langer
Diskussion erreichte Darstellung des kleinsten gemeinsamen Nenners,

die sich - um bloss niemanden zu verärgern - so gerne Null
annähert, sondern um die unzensurierte Meinung eines Einzelnen.
Dies bringt den Vorteil mit sich, dass der Leserschaft nicht von
Beginn weg klar ist, was sie erwartet, und dient sozusagen als Beitrag
zum Abbau der Langeweile. Besonders in einer Zeit, in der die
bekannten Strukturen in Bedrängnis geraten und aus der so entstehenden

Verlustangst die Wände offenbar interessanter als die Raummitte
erscheinen, könnte der Standpunkt wieder an die Tradition der in
der Bauzeitung geführten Dispute von Fachleuten verschiedener

Meinungen anknüpfen. Verschiedene Meinungen allein bringen zwar
noch keinen Fortschritt, ihre Diskussion hingegen wirkt belebend,
was uns alle sicher fröhlicher stimmt.

Und damit bin ich nun wieder beim Unernst, der sich als solcher
verstehen kann oder auch nicht. Und da die Publizierenden Freude

an ihrer Freiheit haben, sich teilweise sogar einbilden, sie könnten
etwas damit bewirken, und weil lange Zeit für diese Art von Freiheit

gekämpft wurde (wenn auch Zugegebenermassen nicht bei oder von
uns), soll sie auch bestehen bleiben. Ich stülpe mir gerne die Narrenkappe

über und verbleibe unter der freudigen Ankündigung weiterer

subjektiver Beiträge, die sich der Lesepflicht stets entziehen werden.
Marl/n Grelher
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